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Ehrenamtliche Integrationslotsinnen und –lotsen (ILOs) 
 

1. Wichtige Eckpunkte: 

 Tätigkeit der ILOs richtet sich entsprechend des hessischen Förderprogramms „WIR“ 

an Migrantinnen und Migranten, vor allem Neuzuwanderer. 

 Gemeinnützigkeit der Arbeit steht im Vordergrund. 

 Kein extremistisches Gedankengut, egal ob religiös oder politisch motiviert. 

 Neutralität gegenüber allen Gesprächspartnern: Sachlicher und kooperativer Umgang 

mit Institutionen und Behörden sowie mit (Neu-)Zugwanderten. 

 Beachtung der Datenschutzrichtlinien und sensibler Umgang mit anvertrauten 

persönlichen Daten. 

 ILOs werden vom Main-Kinzig-Kreis unterstützt, stehen aber nicht in einem 

Beschäftigungsverhältnis zum Main-Kinzig-Kreis. 

 

 

Gemäß der Förderrichtlinie des Landes Hessen können folgende Einsätze gefördert werden: 

 Begleitung zu Arztterminen, zur Ausländerbehörde und anderen Fach- und 

Regeldiensten (z.B. Unterstützung bei der Korrespondenz bzw. 

Antragsstellunggegenüber amtlichen Stellen) bzw. Verweis zu Beratungsstellen oder 

therapeutischen Hilfesystemen (z. B. bei Traumata). 

 Unterstützung in schulischen Aspekten (z. B. Gespräche mit Lehrenden). 

 Hilfe bei der Eingliederung von Erwachsenen bzw. Familien in bestehende soziale 

Gruppen (z. B. Sportverein, Schule, Kita, etc.). 

 Unterstützung von jungen Volljährigen bzw. Erwachsenen in die Arbeitswelt (z. B. bei 

Bewerbungen, Kontaktaufnahme mit den zuständigen Jobcentern und 

Arbeitsvermittlungen). 

 Erklärung der Aufgabenbereiche und Wirkungsweisen von Behörden, Fach- und 

Regeldiensten (Wohnungsamt, Fachdient Asyl/Integration o. ä., kommunale 

Jobcenter/ Arbeitsagenturen u. a.), Information über caritative Einrichtungen (z. B. 

Aufgaben von Migrationsberatungen, Flüchtlingsorganisationen). 

 Unterstützung der Vorbereitung und Umsetzung soziokultureller Veranstaltungen, 

insbesondere zum Austausch und der Vernetzung von Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund. 

 Zielgruppengerechte Weitergabe von Informationen zu besonderen Themenfeldern 

(z.B. (Frauen-)Gesundheit, Bildungssystem, politische Partizipation, Einbürgerung) in 

Moscheen, Schulen, Sprachkursen o. ä. Diese Informationen können auch in 

Gruppenangeboten im Rahmen von z. B. Informationsabenden, Sprachcafés o. ä. 

vermittelt werden. 
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 Kurzzeitige Unterstützung bei der Selbstorganisation von z. B. Hausaufgaben. Im 

Vordergrund steht hier jedoch die Suche nach diesbezüglich geeigneten Institutionen. 

 Vermitteln gesellschaftlicher Strukturen und Regeln im nachbarschaftlichen 

Zusammenleben. 

 Kurzzeitige Hilfestellung bei der Alltagsorientierung (z. B. Vermitteln der Hausordnung, 

Sperrmüllentsorgung bzw. Mülltrennung). 

 Bedarfsgerechte Unterstützung bei finanziellen und vertraglichen Fragen (z. B. 

Abschluss und Kündigung von Mobilfunkverträgen) und gegebenenfalls Vermittlung an 

diesbezüglich geeignete Regeldienste (z. B. Verbraucherzentrale). 

 Vor- bzw. Nachbereitung des ehrenamtlichen Einsatzes. 

 Durch den Träger vor Ort festgelegte Sprechzeiten (Präsenzzeiten), wobei der 

Schwerpunkt der Lotsenarbeit auf der Begleitung in die Regelstrukturen liegen soll. 

 

Gemäß der Förderrichtlinie des HMSI können hingegen folgende Einsätze nicht gefördert 
werden: 

 Praktische Alltagshilfen im häuslichen Bereich wie z. B. Haushaltsführung, 

Wohnungsrenovierungen, Umzug oder Möbeltransporte, Reparaturarbeiten oder 

reine Fahrdienste, Beaufsichtigung von Kindern, Nachhilfe, Schulaufgaben, etc. 

 Angebote zur individuellen Freizeitgestaltung (z. B. Fußball spielen, Kinobesuche, 

Vorlesen, Malen und Basteln). 

 Leitung bzw. Durchführung von Sprach- bzw. Deutschkursen. 

 

2. Aufwandsentschädigung  
Um (Neu-)Zugewanderten die Integration und Teilhabe vor Ort zu erleichtern, fördert die 

Hessische Landesregierung den Einsatz von ehrenamtlichen ILOs, in dem sie Mittel für eine 

Aufwandsentschädigung geleisteter Stunden gewährt (nach erfolgter Basisqualifizierung).  

Diese beträgt 8 € für maximal 23 Stunden im Monat.  

 

3. Versicherungsschutz 
In der Regel genießen Ehrenamtliche den Schutz ihrer gesetzlichen Unfallversicherung und haben 

häufig auch eine private Haftpflichtversicherung. Bei ehrenamtlichem Engagement greifen auch die 

Versicherungen der Organisationen, für die die Freiwilligen tätig sind. Sollten im Versicherungsschutz 

Lücken auftreten, hat das Land Hessen vorgesorgt. So gibt es mit der SV Sparkassenversicherung 

Rahmenverträge zum Schutz der hessischen Freiwilligen, und die Unfallkasse Hessen hat den 

Unfallversicherungsschutz für Engagierte erweitert. 
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4. Ehrenamt und Steuern 

Wer für seine ehrenamtliche Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung erhält, muss sie 

versteuern, wenn sie den steuerlichen Freibetrag übersteigt. Eine Aufwandsentschädigung bis 

zu 3.000 € jährlich ist nach § 3 Nr. 26 EStG steuerfrei: 

 

„Einnahmen aus nebenberuflichen Tätigkeiten als Übungsleiter, Ausbilder, Erzieher, 

Betreuer oder vergleichbaren nebenberuflichen Tätigkeiten, aus nebenberuflichen 

künstlerischen Tätigkeiten oder der nebenberuflichen Pflege alter, kranker oder 

behinderter Menschen im Dienst oder im Auftrag einer juristischen Person des öffentlichen 

Rechts, (…).“ 

 

Die Tätigkeit als ILO fällt unter die „Einnahmen als Übungsleiter“. Über das Projekt erhalten 

Sie grundsätzlich maximal 8€/Stunde x 23 Stunden x 12 Monate = 2.208 € und überschreiten 

diesen Betrag nicht. 

 

5. (Polizeiliches) Führungszeugnis 

In Ihrer Funktion erfüllen Sie die Voraussetzungen des § 30a Abs. 1 BZRG 

(Bundeszentralregistergesetz). Das Büro für interkulturelle Angelegenheiten ist hausintern 

dazu angehalten, von allen ehrenamtlich Tätigen im Projekt ein sogenanntes erweitertes 

Führungszeugnis einzuholen. Das erweiterte Führungszeugnis muss im Laufe der Ausbildung, 

spätestens jedoch vor Beginn der Tätigkeit, dem Main-Kinzig-Kreis vorgelegt werden. 

 

 

 

 


